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Militäriſches. 


Der Kaiſer hat am Donnerſtag, 17. Juni, 
an welchem Tage er bekanntlich auf zwei Mo⸗ 
nate Berlin verlaſſen hat, ſehr umfaſſende Ver⸗ 
änderungen in der Armee vollzogen. 1 General» 
lieutenant und 14 Generalmajors ſind zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, außerdem haben 2 Oberſten, 
Oberſtlieutenant, letzterer Kommandeur eines Ka⸗ 
pallerie-Regiments, den Abſchied erhalten. 
Der Generallieutenant, welcher in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Dis: 
poſition geſtellt iſt, iſt Generallieutenant Keyler, 
Kommandant von Königsberg i. Pr. Die Ge⸗ 
neralmajors ſind folgende: von Preſſentin, Kom⸗ 
mandcur der 1. Feldartillerie-Brigade, Lichten⸗ 
berg, Kommandeur der 2. Feldartlllerie⸗Brigade, 
von Sırang, Kommandeur der 5. Kavallerie⸗ 
Brigade, von Bredow, Kommandeur der 6. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, von Brauchitſch, Kommandeur 
der 17. Infanterie⸗Brigade, von Bärenſprung, 
Kommandeur der 9. Kavallerie⸗-Brigade, von 
Schultz, Kommandeur der 22. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, Lölhöffel von Löwenſprung, Kommandeur 
der 36. Infanterie⸗Brigade, Gericke, Kommandeur 
der 10. Feldartillerie⸗-Brigade, von Bardeleben, 
Kommandeur der 41. Jufanterie⸗Brigade, Frei⸗ 
herr von Sauerma, Kommandeur der 22. Ka⸗ 
vallerie-Brigade, v. Holwede, Kommandeur der 
49. Infanterie-Brigabe (1. großherzoglich heſſiſche), 
v. Rabe, Kommandeur der 28. Kapvallerie⸗ 
Brigade, Bock v. Wülfingen, Kommandeur der 
58. Infanterie⸗Brigade. Die Hälfte der zur 
Dispoſition geſtellten Generalmajors hat den 
Charakter als Generallieutenunt erhalten. Den 
Abſchied erhalten haben die Oberſten Hüger und 
Goes, erſterer Kommandeur des 13. Feldartillerie⸗ 
Regiments, letzterer Direktor der Geſchützgießerei 
in Spandau, der verabſchiedete Ovberſtlieutenant 
iſt Freiherr von Stoſch, Kommandeur des 6. 
thüringiſchen Ulanen= Regiments. Die freie 
gewordenen Brigaden find fofort wieder beſetzt 
worden. Der Oberquartiermeiſter Generalmajor 
Köpke iſt zum Kommandeur der 58. JInfanterie⸗ 
Brigade ernannt, Oberſt Schmidt, bisher Kom⸗ 
mandeur des 29. Infanterie-Regimenta, iſt mit 
der Führung der 65. Infanterie⸗Brigade beauf⸗ 
tragt, Generalmajor v. Unruh, Kommandeur der 
39. Infanterie⸗Brigade, zum Kommandanten 
von Königsberg i. Pr. ernannt, Oberſt von 
Roſenberg⸗Gruszezynski, bisher Kommandeur des 
56. Infanterie⸗Regiments, mit der Führung der 
39. Infanterie⸗Brigade beauftragt, Oberſt von 
Boje, Kommandeur des 114. Infanterie⸗Aegiments, 
unter Beförderung zum Generallieutenant zum 
Komiandeur der 17. Infanterie⸗Brigade, Oberſt 
Dühring, Kommandeur des 30. Infanterie⸗ 
Regiments, unter Beförderung zum General⸗ 
major zum Kommandeur der 41. Jufanterie⸗ 
Brigade, Oberſt von Franſecky, Komman⸗ 
deur des 13. In fanterte⸗Regiments, unter Vez 
förderung zum Generalmajor zum Kommandem 

9. Iufanterie⸗Brigad: Oberſt Graf v. d. 


— 


unter Beförderung zum Gencralmdjor zum Some 
mandeur der 22. Infauterie⸗Brigade ernaunt; 
Oberſt v. Bock und v. Polach iſt mit der Füh⸗ 
rung der 36. Infanterie⸗Brigade beauftragt. Ge⸗ 
neralmajor v. Alten, Kommandeur der 65. Ins 
fanterie⸗Brigade, ijt zum Ober⸗Quartiermeiſter 
ernannt. berſt v. Witzleben, Kommandeur des 
19. Dragonersdtegiments, iſt zum Kommandeur 
der 6. Kavallerie Brigade, Oberſt v. Vollard⸗ 
Bockelberg, Kommandeur des Zietenhuſaren⸗ 
Regiments, zum Kommandeur der 5. Kavallerie⸗ 
Brigade, Oberſt Baron v. Ardenne, Kommandeur 
der 24. Dragoner, iſt zum Kommandeur der 9. 
Kavallerie⸗Brigade, Oberſt Freiherr v. König, 
Kommandeur der 7. Ulanen, zum Kommandeur 
der 22. Kavallerie⸗Brigade ernannt. Oberſt 
Graf v. Klinkowſtröm, Kommandeur der 7. 
Küraſſiere, iſt mit der Führung der 28. Kavallerie⸗ 
Brigade beauftragt. 6 Oberſten ſind außerdem 
zu Generalmajors befördert, 3 davon (Glauer, 
v. Poremsky und Bartels) waren mit der Füh⸗ 
rung von Infanteriebrigaden beauftragt. Unter 
den zur Dispoſition geſtellten Generalmajors 
befinden ſich etliche, die erſt 1863 Sekondelieute⸗ 
nants geworden waren, alſo das ſechzigſte Jahr 
ſicherlich noch nicht erreicht haben. 


Aus dem Reiche. 


Kaiſer Wilhelm trifft, wie aus Chriſtiania 
geſchrieben wird, am 8. Juli Nachmittags auf 
dem bekaunten Touriftenp:ag  Stalbeim ein und 
wird dort bis zum 10. Sule verbleiben. Im Ges 
folge des Kaiſers werden ſich 25 Perſonen ohne 
die Dienerſchaft befinden. — Es wird beſtätigt, 
du der Wick. Geh. Oberregierungsrath 
Dr. mp VHdifer am 1. Auguſt in die Firma 
Siem Halske, Aktiengeſellſchaft, eintritt 
und zwar, G18 Direktor an Stelle des Herru 
Dito Low, e, der über 40 Jahre hindurch in 
der F za ig geweſen iſt und auf ſeinen 
Mus in dew eerdienten Ruheſtand tritt. 
rektor Lerner im Jahre 1856 in das 
vous eintrat. ALR in demſelben nicht mehr 
sty perjonen beſchäftigt. Heute beſchäftigt 

€ Firma, ohne die Fillalen London und Peters⸗ 
urg, über 10 000 Arbeiter und Beamte. — Die 
achte Vollverſammlung des deutſchen Veteri⸗ 
närraths wird am 9. und 10. Oktober d. J. zu 
Kaſſel stattfinden. — Lieutenant Graf Fray 
Hochberg, der zweitälteſte 

bn des Generalintendanten der 
ſolele Grafen Volko von Hochberg, hat 

aus den Händen des Kaiſers unter beſonders 
anerkeunenden Worten die Rettungsmedaille er. 
halten. Der junge Offizier, der dem 2. Garde⸗ 
Dragouer⸗Regiment Kaiſerin Alexandra von 
Rußland angehört, hat eine Ertrinkende mit 
eigener Lebensgefahr aus dem Landwehrkanal 
gereiit. Er befand ſich auf dem Rückwege don 
Pandan, als er unweit der Schleuſe am Hippo⸗ 
drom eine Frau mit den Wellen kämpfen ſah. 
Sofort ftieg Herr von Hochberg vom Pferde, 
ſprang in den Kanal, und es gelang ihm ſchließ⸗ 
lich“ die Unglückliche zu retten und 
ans Ufer zu bringen. Seinen N men 
anzugeben, verweigerte er; erft! 
eingehende Recherchen konnte die Polizei feſt⸗ 
ſtellen, wer der Retter geweſen war. — Wegen 
vielfccher Ansſchreitungen, die von den 
Mainzer Huſaren begangen wurden, iſt den Ge⸗ 
freiten und Gemeinen auf höheren Befehl für 
längere Zeit der Urlaub verweigert, auch müſſen 
dieſelben Abends früher in den Quartieren ſein. 
— Ein altehrwürdiges Geſchenk in Geſtalt 


königlichen 


durch 


aap E a did A 


Verwandten eines Oberſtlieutenant Kalan vom 
Hofe, zu deſſen Gedächtniß fie der Kirche über⸗ 
geben worden war, dorthin mitgenommen, und 
hat zu den theuerſten Familienſchätzen des Ge⸗ 
ſchlechts gezählt. Die Fahne beſteht aus ſtarkem 
rothen Tuch. Auf der einen Seite befindet ſich 
in goldenen Lettern die Inſchrift: „Georg Kalan 
vom Hofe, echtemerirter kurbrandenburgiſcher 
Ob erſtlieutenant, Erbherr auf Gamſam und 
Fünflinden, geb. 1578, den 28. Mai, ſauft ent⸗ 
ſchlafen am 9. Oktober 1684 ꝛc. Beigeſetzt an 
der Seite; ſeiner Eltern.“ Rechts von, der In⸗ 
ſchrift befindet ſich ein Aar mit einer goldenen 
Krone auf dem Kopfe, der je einen goldenen 
Ring im Schnabel und in der ausſtreckten rechten 
Kralle trägt. Auf der andern Seite ſieht man 


einen in voller Rüſtung knieenden Ritter. 
Die Fahnenſtange iſt am Chor angebracht 
und die Inſchrift auf dem Tuche ſo⸗ 
mit allen Kirchenbeſuchern ſichtbar. — 


Von dem Vorſtande der Poſener Landwirth⸗ 
ſchaftskammer find folgende zwei Reſolutionen 
angenommen worden: Betreffend die Reorganiſa⸗ 
tion des ländlichen Kreditweſens. „1. Eine 
Aenderung der Organiſation des ländlichen Neal: 
kredits durch Einführung einer geſetzlichen Bere 
ſchuldungsbegrenzung und durch ausſchließliche 
Uebertragung an einzelne Inſtitute ift wohl wün⸗ 
ſcheuswerth, dieſelbe ijt augenblicklich jedoch nicht 
durchführbar und iſt deshalb diejenige ſchnelle 
Hülfe, deren die Landwirthſchaft augenblicklich 
dringend bedarf, davon nicht zu erhoffen. 2. 
Junerhalb der gegenwärtigen Kreditorganiſationen 
ſind die in der hieſigen Provinz für den länd⸗ 
lichen Realkredit beſtehenden Einrichtungen für 
einen geſunden und billigen Kredit ausreichend. 
Bezüglich des Perſonalkredits erſcheint es wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Geſetzgebung im Allgemeinen 
und insbeſondere den Kreisſparkaſſen die Gewäh⸗ 
rung von Darlehnen bei Verpfändung von In⸗ 
veutar, Feldfrüchten u. ſ. w. ermöglicht. 3. Ent⸗ 
ſprechend der Anregung des Herrn Miniſters der 
Landwirthſchaft find ſeitens der Landwirthſchafts⸗ 
kammer Einrichtungen zu treffen, welche das 
dauernde Zuſammenwirken der Landwirthſchafts⸗ 
kammer mit den vorhandenen Kreditorganiſationen 
der Provinz ſowie dieſe unter einander und deren 
Nutzbarmachung durch die ländliche Bevölkerung 
ſichern.“ Betreffend Durchführung des VBörſen⸗ 
geſetzes: 1. Der Vorſtand hält die ſofortige 
ſtrikte Durchführung des neuen Börſengeſetzes für 
dringend erforderlich und hält jedes Verhandeln 
mit denjenigen Intereffenten, welche dieſes Geſetz 
nicht auerkennen wollen, für bedauerlich. 2. Der 
Vorſtand wird mit der Zentral⸗Ein⸗ und Ver: 
kaufsgenoſſeuſchaft in Poſen in Verbindung tre⸗ 
ten, um dieſelbe zu veraulaſſen: a) das Getreide⸗ 


verkaufsgeſchäft in der Provinz in ausgedehn⸗ 
en perfanlsge “a An- A e 8d 


tirung der Getreidepreiſe unter Aufſicht der Land⸗ 
wirthſchaftskammer in die Wege zu leiten. 


Denutſchland. 

Berlin, 22. Juni. Die Verſammlung des 
Vereins Berliner Getreide- und Produkten⸗ 
Händler, die geſtern Abend hier abgehalten wurde 
und ſehr stark beſucht war, wurde auf Wuuſch 
zahlreicher Mitglieder einberufen, welche eine 
Beſprechung der durch das Verbot der Feeupalaſt⸗ 
Verſammlungen geſchaffenen Lage für nöthig ers 
achteten. Nach lebhaftem Meinungsaustauſch, 
der den feſten Willen der Verſammelten darthat, 
im Kampfe gegen die agrariſchen Beſtrebungen 
uicht zu erlahmen, wurde folgende Reſolution 
angenommen: „Wir in der heutigen außer— 
ordentlichen Generalverſammlung des Vereins 
Berliner Getreide- und Produkten⸗Händler ans 
weſenden Mitglieder des letzteren ſehen in der 
polizeilichen Unterdrückung der Feeupalaſt⸗Ver⸗ 
ſammlungen einen neuen, ſchweren, gänzlich un⸗ 
berechtigten, gegen die Ehre und wirthſchaftliche 
Unabhängigkeit des Handelsſtaͤndes gerichteten 
Augriff, der um jo beklagenswerther und unver⸗ 
ſtandlicher iſt, als er in unlösbarem Widerſpruche 
ſteht mit dem regierungsſeitig in Ausſicht ges 
ſtellten und thatſachlich auch begonnenen Ver⸗ 
ſuche, auf friedlichem Wege eine Verſtändigung 
über die Neugeftaituug der Produktenbörſe zu 
erzielen. Wir nehmen daher Veranlaſſung, unſer 
Einverſtänduiß mit den ſeitens des Vorstandes 
getroffenen Maßregeln auszudrücken, demſelben 
unſer volles Vertrauen auszuſprechen und zu er⸗ 
klären, daß wir in dem, dem Handelsſtande 
durch agrariichen Uebermuth aufgezwungenen 
Kampfe nicht evluhmen, denſelben vielmehr mit 
allen uns zu Gebote ſtehenden Kräften fortſetzen 
und nicht ruhen werden, bis dem Kaufmanus⸗ 
ſtande die einem produktiven und unentbehrlichen 
Faktor des nationalen, wirthſchaftlichen Lebens 
gebührende Stellung in der Geſetzgebung und im 
ſozialen Verkehr wieder eingeräumt fem wird.“ 
Es kam in der Verſammlung auch folgende 
Depeſche aus Hamburg zur Verleſung: „Die aus 
den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands zu einer 
Vereinsverſammlung in Hamburg zahlreich gue 
ſammengekommenen Mitglieder des Vereins deut⸗ 
ſcher Großhändler in Ounge und Kraſtfutter⸗ 


mitteln ſprechen dem Verein für fein mannhaftes 


Auftreten in dem ihm aufgezwungenen Kampfe 
ihren aufrichtigen Dank aus. In der Zuverſicht, 
daß es durch einheitliches geſchloſſenes Auftreten 
aller Betheiligten gelingen wird, die Uebergriffe, 

e den geſamten Handelsſtand bedrohen, ohne 
den wirticchen Intereſſen der Landwirthſchaft zu 
nutzen, mit nachdrücklichem Erfolge zurückzuweiſen. 

Der Vorſtand. Albert Rambke.“ 


— Ueber die weitere Berathung der Vereins⸗ 
rechtsnovelle ſchreibt die ap Korreſp.“: 

Uuſeres Erachtens hängt die endgültige Ab⸗ 
ſtimmung von den Eindrücken ab, die die Haltung 
der Regierung und der Rechten gewinnen laſſen 
in Beziehung auf die Entſchließungen des Herren: 
hauſes, das in wenigen Tagen und dann nach 
brei Wochen nochmals abzuſtimmen hätte. Und 
in dieſer Hinſicht ſteht außer Zweifel, daß die 
Regierung bisher jede Andeutung darüber unter⸗ 
drückt hat, ob ſie die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes auch im Herrenhauſe annehmbar finden 
würde, wie bisher auf der Rechten außer allem 
Zweifel ſteht, daß ihre Geſinnungsgenoſſen im 
Herrenhauſe fic) für die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage, wenn nicht gar der konſerva⸗ 
tiven Formulirung bemühen werden. Bleibt es 


dabei, dann iſt die Ueberweiſung der Vorlage an 
das Herrenhaus ausſichtslos, denn die Formu⸗ 
lirung des Herrenhauſes würde im Abgeordneten⸗ 
hauſe abgewieſen werden. Unter dieſen Umſtänden 
wirft ſich die ernſte Frage auf, ſo wünſchens⸗ 
werth es wäre, die Minderjährigen von politiſchen 
Verſammlungen und Vereinen in einer Weiſe 
fern zu halten, die dieſe Bethätigung politiſchen 
Intereſſes nicht gefährdet: ob angeſichts des Um⸗ 
ſtandes, daß man dieſes Ziel doch nicht erreicht, 


Landwirts ſchaͤft, der Induſtrie, des Unterrichts 


in jener Beweisführung fort, hat einen König 


es räthlich iſt, weitere Wochen ins Land gehen 
zu laſſen, die nur zu Verdächtigungen der 
nationalliberalen Politik ausgenutzt werden. 

— General Graf Morozza della Rocca, der 
älteſte Offizier der italieniſchen Armee, hat aus 
Anlaß ſeines neunzigſten Geburtstages ein Tele⸗ 
gramm des Kaiſers Wilhelm erhalten, in welchem 
derſelbe dem General ſeine wärmſten Glückwünſche 
übermittelt und die Hoffnung ausſpricht, daß die 
Dienſte des Generals ſeinem Könige und ſeinem 
Baterlande noch lange Jahre erhalten bleiben. 
Auch zahlreiche andere Telegramme ſind dem 
General zu ſeinem Geburtstage zugegangen. 

— Die „Kreuzztg.“ will wiſſen, daß! weder 
die Miniſter Brefeld und v. d. Recke zurücktreten, 
noch Herr v. Boetticher das Oberpräfidium von 
Schleswig⸗Holſtein erhalten werde. Für dieſes 
Amt ſei nach wie vor Herr v. Köller in Ausſicht 
genommen; Herr v. Boetticher werde ſpäter ein 
anderes Oberpräſidium erhalten. 


— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat für die 
erſten beiden Monate des laufenden, Etatsjahres 
111,4 Millionen oder 5,2 Millionen weniger, als 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres, betragen. 
Die Zölle haben ein kleines Mehr von noch nicht ganz 
1 Million erbracht, auch die Branntweinſteuer 
und die Brauſteuer hatten etwas höhere Erträge, 
die Zuckerſteuer hatte dagegen ein Weniger von 
6,6 Millionen zu, verzeichnen. Auch bei der Salz⸗ 
ſteuer mußte ein ſolches von 0,3 Millionen ver⸗ 
zeichnet werden. 

— Sicherem Vernehmen nach haben Proben 
mit einem neuen Infanteriegewehr überaus 
günſtige Reſultate ergeben. Die allgemeine Ein⸗ 
führung ſei beſchloſſen und eine größere Be— 
ſtellung, bereits erfolgt. Die Lieferung müſſe 
derart beſchleunigt werden, daß bei den Kaiſer⸗ 
manövern ein Regiment damit ausgerüſtet und 
ausgebildet ſei. 

Breslau, 21. Juni. Die „Schleſ. Ztg.“ 
glaubt nicht, daß die Notirungskommiſſion des 
hieſigen Getreidemarktes der Aufforderung, die 
Preisnotirungen einzuſtellen, nachkommen werde, 
weil die Kommiſſion eine ſtädtiſche iſt, ſich auf 
ein Miniſterialreſkript und eine Regierungs⸗ 
anweiſung ſtützt und ihre Beſtallung bis Ende 
1897 läuft. 

Aus Elſaßt⸗Lothringen, 21. Juni. Die 
dem Deutſchthum abgeneigten Elemente haben 
bis jetzt der ſtaͤrken Auswanderung aus Elſaß⸗ 
Lothriugen mit unverhohlener Genugthuung zu⸗ 
Gier Neuerdings ſcheinen fie aber zur 

ſicht getommen zu ſein, daß dant gar 
nichts erreicht werde, als daß jedes Jahr 
Tauſende von Elſaß⸗Lothringern dem ſicheren 
Elend entgegen gehen, während die entjtandenen 
Lücken einfach durch Eimwanderung aus its 
deutſchland ausgefullt werden. Von dieſem Ge 
ſichtspunkte aus ſchreibt z. B. der fierifale 
„Eiſaſſer“: Die Zeit dürfte endlich einmal gee 
kommen fem, wo bie Elſaß⸗Lothringer ſich bewußt 
werden, daß mit einer Auswanderungspolitik, 
welche fic) auf Unzufriedenheit und Vorurtheile 
ſtützt, fic) ſchlecht wirthſchaften läßt. Auf allen 
Arbeitsgebleten, in materieller, geiſtiger und 
moraliſcher Hinſicht wird die alteinheimiſche Bee 
völkerung immer mehr zurückgedrängt, verliert 
veftándig an, Einfluß und Macht. Zwar muß 
auerkannt werden, daß ſeit einigen Jahren manche 
ſchönen Auſätze zur Herbeiführung einer beſſeren 
Lage fic) zeigen, allein dieſes Streben iſt weder 
allgemein, noch findet es die erforderliche plan⸗ 
maßige Unterſtützung. Vielfach ſogar wird dieje 
jelbſterhaltende Thatigkeit durch eigene Laudes— 
kinder in Folge von Jutereſſenpoliuit gehemmt. 
Alle Schichten der Bevölkerung müſſen bewußt 
und unermüdlich, ohne Ruckſicht auf Eigennutz, 
dahin arbeiten, daß uns auf den Gebieten del 


und der Verwaltung die Rechte und Aufgaben 
zukommen, welche unſer Geburtsſchein uns zu⸗ 
weiſt. Allein die Berufung, daß wir Elſaß⸗ 
Lothringer ſind, genügt hierzu noch lange nicht; 
vielmehr muſſen wir durch unjere Leiſtungen den 
Beweis der Thatſache erbringen, dag wir den 
durch die Beitlage herbeigeführten Verhältniſſen 
gewachſen ſind und fie völlig beherrſchen. Vieſe 
Löſung der Dinge ſollen wir unter Aufgebor 
aller Kräfte und unter engem, zielbewuptem 


Zuſammenſchluß der ganzen einheimischen Bevölke-] P 


tung auf geſetzlichem Wege anftreben. 
Frankreich. 

Der Royaliſt J. Coruély entwirft im 
„Matin“ antaglid des Jubiiäums der Königin 
Viktoria ein Bild der engliſchen Beharrlichteit 
und der franzöſiſchen Unbeständigkeit. Er fuhrt 
jeinen Landsteuten zu Gemüthe, daß die Bepöl⸗ 
kerung Großbritanniens ſeit der Thronbeſteigung 
der Jubilarin fic) verdoppelt, das Staatseinkom⸗ 
men verdreifacht, die Staatsſchuld abgenommen, 
die Webhrfrayt in gewaltiger Weiſe verſtärkt hat, 
und daß der Vergleich zwiſchen Eugland und 
Frankreich fur einen Franzoſen nur ſchmerzlich 
ſein könne. Die Königin Vittoria, fährt Corné. y 


der Franzoſen, einen Kaiſer der Franzoſen und 
ſechs Präsidenten der franzöſiſchen Republit 
gekannt. Während ihrer Regierung gab es in 


England kaum zehn Premierminiſter; Frankreich 
verbrauchte in der gleichen Zeit mindeſtens funfs 
zig Miniſterien. „Man erntet, was man ſäet“, 
ſchließt der Monarchiſt. „Man hat das Loos, 
das man verdient, und es wäre unmoraliſch, 
wenn die Leute, die ſechzig Jahre damit zugebracht 
haben, einander zu ſchmähen, zu bekämpfen, ſich 
gegenſeitig zu ſchaden, Dummköpfe und Banditen 
zu nennen, ihre Herrſcher im Kriege oder durch 
aufſtändiſche Bewegungen zu ſtürzen, ſo reich, ſo 
ſtark, ſo zahlreich und ſo mächtig wären wie 
andere Leute, die daheim jedes Ding an ſeinem 
Platze gelaſſen und wie Neger gearbeitet haben.“ 


Italien. 
Rom, 21. Juni. Deputirtenkammer. A Bei 
der fortgeſetzten Berathung des Budgets 


des Innern ergreifen zahlreiche Redner 
für und gegen die Regierung das Wort. Als 


di Rudini das Wort. 
ſtützen. 


gegenſtänden für freiwillige Feuerwehren 


Er beſtreitet, daß er ge⸗ 
nöthigt ſei, ſich auf heterogene Parteigruppen zu 
Er könne nicht unter einer eigenen Flagge 
und nach einer eigenen Ueberzeugung regieren. 
Aber eine durchaus gleichartige, nach ihren 
Grundanſchauungen in allen Fragen einige Majo⸗ 
rität gebe es in keinem europäiſchen Parlament. 
Das, worauf es ankäme, ſei aber, daß die 
Mehrheitsgruppen über alle Hauptfragen, nach 
welchen ſich die Parlamentsparteien eben abs 
ſonderten, einig ſeien. (Zuſtimmung.) Er 
fordere die Kammer auf, die Tagesordnung 
Caetani anzunehmen, welche lautet: Die Kam⸗ 
mer billigt die Regierungs⸗Erklärungen, welche 
die Unabhängigkeit der Gerichtsbehörden betonen, 
und geht zur Berathung der einzelnen Kapitel 
des Budgets des Innern über. Hierauf folgt 
die namentliche Abſtimmung über die Tages⸗ 
orduung Caetani. 
133 Stimmen angenommen. 


England. 


London, 21. Juni. Nachdem die Königin 
heute im Familienkreiſe das Luncheon ein⸗ 


genommen hatte, empfing ſie im Drawingroom 
des Schloſſes die königlichen und übrigen Gäſte. 


Später ereheilte die Königin 
Fürſten und den Vertretern der auswärtigen 
Staaten Audienz. Bei dem heutigen Empfange 
wurden die Vertreter der auswärtigen Staaten 


den indiſchen 


durch Lord Salisbury bei der Königin ein⸗ 


geführt. Eine ungeheure Menſchenmenge umgiebt 


den Buckingham⸗Palaſt und begrüßte beifällig 


die vornehmen Gratulanten bei der Zufahrt und 
Abfahrt. Das Wetter iſt 


von Auszeichnungen, welche 


ordens ernannt. Außerdem wurden ſechs neue 
Pairs des vereinigten Königreiches kreirt und 
jämtlihe Premier-Miniſter der Kolonien mit 


Einſchluß von Sir Donald Smith, dem Premier⸗ 


Miniſter von Kanada, zu Mitgliedern des Ge⸗ 
heimen Mathes der Königin ernannt. 
Kriegs⸗Amt giebt ferner die Ernennung des 
Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar 
Feldmarſchall und diejenigen 
Friedrich von Schleswig⸗Holſtein zum per⸗ 
ſönlichen Adjutanten der Königin bekannt. 
Der erſte Lord des Schatzes Balfour beantragte 
heute im Unterhauſe eine Glückwunſch⸗Adreſſe an 
die Königin, welche von Harcourt unterſtützt 
wurde. Dillon proteſtirte gegen die Adreſſe, an 
welcher die Irländer ſich nicht betheiligen könnten; 
er und ſeine Partei würden gegen die Adreſſe 
ſtimmen, aber nicht für einen etwaigen Unters 
antrag. Sir John Redmond brachte einen Unter⸗ 
antrag ein, welcher erklärt, Irland habe während 
der Regierung der Königin an Hungersnoth, 
Eutvölterung, Armuth und einer fortwährenden 
Suspenfion ſeiner tonftitutionellen Freiheiten ge: 
titten, daher fei das iriſche Volk unzufrieden und 
außer Stand, ſich der Jubelfeier anzuſchließen. 
Der Unterantrag wurde abgelehnt und darauf 
die Adreſſe mit 459 gegen 44 Stimmen ange⸗ 
nommen. Schließlich gelangte noch ein Antrag 
Balfourts, daß die Adreſſe durch das Geſamt⸗ 
haus überreicht werden ſoll, mit 411 gegen 41 
Stimmen der iriſchen Nationaliſten zur Ans 


nahme. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Juni. Einer amt⸗ 
lichen Bekanntgabe zufolge dürfen die Griechen, 
welche in Folge des Krieges die Türkei verlaſſen 
haben, vor dem Abſchluß des Friedens nicht 
dahin zurückkehren. 

Au Bord des Ambulanzſchiffes „Roma“ find 
184 Verwundete aus Volo hier eingetroffen. 

Heute wurde die Kaiſerin Eugenie vom Sul⸗ 
tan empfangen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. Juni. Aus Anlaß des heutigen 
Regierungsjubiläums der Königin 
Viktoria hat das hieſige engliſche Konſulat, 
Kurfürſtenſtraße 10, Ecke Saunierſtraße, an der 
Front des Hauſes beſonderen Feſtſchmuck ange⸗ 
bracht und auch Vorbereitungen zu einer glän⸗ 
zenden Beleuchtung am Abend getroffen. Auch 
die im Hafen liegenden engliſchen Schiffe haben 
Flaggenſchmuck angelegt. 

In der unter dem Vo.fig des Landes⸗ 
direktors a. D. Dr. Freiherrn v. d. Goltz⸗ 
Kratzig am 15. d. M. abgehaltenen Sitzung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes von Bom: 
mern wurde an Stelle des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Bartels auf Gr.⸗Kedingshagen der 
Graf v. d. Groeben auf Divitz zum ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliede des Bezirks⸗Ausſchuſſes für 
den Regierungsbezirk Stralſund gewählt. Von 
den gefaßten Beſchlüſſen iſt Folgendes zu er⸗ 
wähnen: Die Verwendung für die vom Staat 
zur Förderung der Land» und Forſtwirthſchaft 
für das laufende Rechnungsjahr herzugebenden 
40 000 Mark und für die zu dem gleichen 
Zwecke von der Provinz bewilligten 10 000 Mark 
wurde feſtgeſetzt. Der Landeshauptmann 
wurde ermächtigt, zur Begebung der von dem 
23. Provinziallandtage bewilligten und von den 
zuſtändigen Herren. Miniſtern genehmigten Pro⸗ 
vinzial⸗Anleihe von 3 200 000 Mark das landes⸗ 
herrliche Privilegium zur Ausgahe von An⸗ 
leiheſcheinen nachzuſuchen. — An Beis 
hülfen zu den Koſten der Armen⸗ 
pflege wurden drei Ortsarmenverbänden 
Beträge von 72, 90 und 54 Mark 
bewilligt. — An den Herrn Oberpräſidenten 
ſoll eine Vorſtellung dahin gerichtet werden, 
daß die Polizeiverordnung vom 26. Februar 
1896, betreffend den Bau und die Ein⸗ 
richtung von Krankenhäuſern und Srrenanftalten 
einer eingehenden Reviſion unterzogen, beſonders 
eine Aenderung in den Beſtimmungen der $$ 5 
und 14 vorgenommen werde. — An Bau- 
beihülfen wurden von Seiten der Pommerſchen 
Feuer⸗Sozietät für bauliche Veränderungen, 
welche die Verminderung von Feuersgefahr be⸗ 
zwecken, an 63 Gebäudebeſitzer Beträge von 40 
bis 200 Mark bewilligt; ferner wurden Beis 
hülfen zur Beſchaffung von Ausrüſtungs⸗ 
es 
währt. — Der Provinzialverband betheiligte fid 
unter den durch Beſchluß des Provinzial⸗ 


William Wilkens. In 
Heinr. Eisler. 


Dieſelbe wird mit 275 gegen 


hr herrlich. Die 
„Official Gazette“ veröffentlicht eine lange Lifte) 
#4 aus Anlaß des 
Jubiläums der Königin verliehen worden find.) 
Der Prinz von Wales wurde zumz Großmeiſter 
und oberſten Ritter des Großkreuzes des Bath⸗ 


Das 


ES EA eee Soa eee ell 


Dienftag, 22. Juni 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


vom 
Be⸗ 


bis zur Grenze des Kreiſes Regenwalde durch 
Uebernahme von Vorzugsaktien i 
in 


gleicher Höhe, beide zum Kourſe von 100 
Prozent; — b) bei der mit 75 Zentimeter 
beziehungsweiſe für die Strecke Kröslin⸗ 


Wolgaſt zugleich mit 1,435 Meter Spurweite 
auszubauenden Linie Greifswald⸗Wolgaſt mit 
Abzweigung nach Rappenhagen und Bolten⸗ 
hagen mit 25 Prozent der nach dem revi⸗ 
dirten Koſtenanſchlage auf 1 500 000 Mark feſt⸗ 


geſetzten Bauſumme, ſoweit dieſelbe thatſächlich 
verwendet wird, bis zum Höchſtbetrage von 


375 000 Mark; — c) bei der mit 1,435 Meter 
Spurweite auszubauenden Kleinbahn Franzburg⸗ 
ae mit einem Aktienbetrage bis zu 
70 000 Mark, von dem die Hälfte in Vorzugs⸗ 


aktien beſtehen muß, wenn ſolche überhaupt aus⸗ 4 


gegeben werden, unter der Bedingung, daß das 


Unternehmen nicht bei ſeiner Gründung mit einer E 


Hypothek belaftet wird. — Der Antrag des Krei⸗ 
ſes Dramburg auf Betheiligung des Provinzial⸗ 
verbandes an der Kleinbahnlinie von Virchow 
bis zur Grenze des Kreiſes Deutſch⸗Krone wurde 
zur Zeit abgelehnt. — ; 
Provinzial⸗Hülfskaſſe von Pommern wurden an 
5 Antragfteler Darlehen von zuſammen 16 800 


Mark bewilligt. — Der Landwirthſchaftskammer if 


in Höhe bis 
zu 12 000 Mark und von Stammaktien 


Aus den Mitteln der 


für die Provinz Pommern wurde von den oben⸗ 


erwähnten, zur Förderung der Land⸗ und Forſt⸗ 


wirthſchaft bewilligten Beträgen die Summe von 


1000 Mark zur Abhaltung von Wandervorträgen 
zur Förderung des Obſtbanes bewilligt. — Auf 


Grund der $$ 124 und 55 des Reichsgeſetzes 


vom 5. Mai 1886 wurden gegen 45 Perſonen 
wegen verſpäteter Anzeigen von Unfällen Ord» 


nungsſtrafen in Beträgen von 3 bis 10 Mark 
feſtgeſetzt. 


* Im Rothen Saale des Konzert⸗ und 


Vereinshauſes fand heute Vormittag die 25. Er 


Jahresverſammlung des 
Forſtvereins ſtatt, derſelben wohnte als 


Saft Herr Regierungspräſident v. Sommer⸗ 
nde des Vereins, Herr 


feld bei. Der Vorſitze 
Oberforſtmeiſter v. Varendorff eröffnete die 


erſchienenen Forſtmänner auf das herzlichſte. 
Aus dem vorgelegten Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht iſt hervorzuheben das Anwachſen der Mit⸗ 
gliederzahl von 154 auf 160. Die Kaſſen⸗ 


4392,60 Mark nach, die Ausgaben betrugen 
650,30 Mark, ſodaß ein Beſtand von 3742,30 
Mark verbleibt. 


jährigen Verſammlungsortes fällt 


werden in Erledigung der geſchäftlichen Ange⸗ 


Wirthſchaftsbetriebes, ſowie 
etwaige, die Forſtwirthſchaft berührende Erfin⸗ 


rungen“. 


immer die Folgen des Windbruches vom Jahre 


wurde die 
Schwellenhölzern erörtert. Es wurde betont, daß 


holzpreiſe. Im Auſchluß hieran fand eine Gre 
örterung über die Schädigungen ſtatt, welche im 
verfloſſenen Jahre bezw. 
durch widrige Witterungseinflüſſe, namentlich 
Spätfröſte, und durch thieriſche oder pflanzliche 
Paraſiten verurſacht wurden. — Damit war die 
Beſprechung des erſten Themas der Tagesord⸗ 
nung erſchöpft und folgten nunmehr die Referate 
über das im vorigen Jahre nicht zur Erledigung 
gelangte Thema: „Ju welcher Weiſe und mit 
welchen Holzarten werden die in den Kiefern⸗ 
beſtänden entitandenen Wind⸗ und 
Schneebruchblößen am zweckmäßigſten 
aufgeforſtet?“ Es berichten hierüber ausführ⸗ 
lich die Herren Oberförſter Wohlers 


meiſter Frömbling in Golchen 
meiſter Euen in Oberfier, Die Vortheile, 
welche die Nachzucht von Kiefern, Fichten, 


Buchen und Eichen für die verſchiedenen Boden⸗ 


arten bietet, fanden in den Referaten eingehende 
Würdigung. Bei guten 
wurde auch eine 

größeren entblößten Flächen zu 
wirthſchaftlicher Nutzung empfohlen, da 
hierbei der Boden von Geſtrüpp gründlich ge⸗ 


Verpachtung⸗ 


reinigt und eingeebnet würde. Die Pachtdauer 


wäre auf drei Jahre zu bemeſſen und dem 
Pächter die Unterbringung des Gehölzſamens im 
dritten Jahre als Verpflichtung aufzuerlegen 


Nach Entgegennahme der Referate tritt zunächſt 
eine halbſtündige Pauſe ein, ſodann erhält Herr 


Pommerſchen 
Verſammlung früh um 8 Uhr und begrüßte die 


rechnung weiſt an Beſtand und Einnahmen * 


Die Wahl des nächſt⸗ 


auf Köslin, die Beſtimmung der Sitzungs⸗ 
tage bleibt dem Vorſitzenden überlaſſen. Weiter 


legenheiten noch einige Kommiſſionswahlen volle 
zogen. Die Verſammlung geht ſodann über gue 
Beſprechung des ſtändigen Themas betreffend? 
„Mittheilungen über die Ergebniſſe des 
über 


eine Entlaſtung des Brennholzmarktes durch anders 
weite Nutzbarmachung des Einſchlages ſehr wichtig 
ſeizur Hebung der außerordentlich gedrückten Brenn 


in 
Klütz, Oberförſter Müller in Misdroy, Forſt⸗ 
und Forſt⸗ 


Bodenverhältniſſen 
der 
land⸗ 
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dungen, Verſuche und darauf bezügliche Erfah⸗ 1 
7. „Von faſt allen Rednern wurde beklagt, 
daß bei der Verwerthung von Nutzholz ſich noch 


1894 bemerkbar machen, beſonders eingehend 
Verwendung von Gruben⸗ und 


im letzten Frühjahr 9 


Stadtrath Dohrn das Wort zu einem Vortrage 


über das Leben ſowie die Geſtaltung der Pflanzen⸗ 
und Thierwelt auf Sumatra. 


graphien. Die Verſammlung dankt dem Vortra⸗ 


genden durch Erheben von den Plätzen. — Den 


nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet das 
gleichfalls im vorigen Jahre unerledigt gebliebene 


Thema: „Empfiehlt ſich eine Aenderung der Gee 
ſetzgebung: Rehkälber ſchon von Mitte November 


ab zum Abſchuß zu bringen, dagegen aber die 
Abſchußzeit der Ricken einzuſchränken und 
warum?“ Hierzu liegt ein ſchriftliches Referat 
des Herrn Oberförſters von Raesfeld 
Born vor, das zur Verleſung gelangt, darin 
wird ein Abſchuß der Rehkälber zu Gunſten der Ricken 
befürwortet. 


auf Marchin aus. Von der Faſſung einer 


Reſolution wird Abſtand genommen, da der a 


N Y Redner erläutert 
ſeine intereſſanten Ausführungen durch eine große 
Anzahl von an Ort und Stelle gefertigten Photo⸗ 


in 


In gleichem Sinne ſpricht ſich dern y 
Korreferent, Herr Rittergutsbeſitzer v. Homeyer 


Verein ſich zu einer direkten Einwirkung auf die 


Geſetzgebung nicht für berufen erachtet, hierfür 


wäre nach Anſicht des Vorſitzenden, dem 
die Verſammlung zuſtimmt, der 
Deutſche Jagdſchutzverein eher zuſtändig. — 
Die Bedeutung der Fichte für die Pro⸗ 
vinz Pommern gelangt mit einem Referat des 
Herrn Oberförſter Krauſe in Zerrin zur Be 
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